Quirin - Öl

Der Legende nach entdeckte im Jahr 1441 ein Mönch in St. Quirin am Ostufer des Tegernsees einen goldgelben Streifen (Petroleum) im See, der von einer Stelle am Westufer kam, über der eine natürliche Ölquelle bestand. Tatsächlich dürfte die längst versiegte Quelle, deren Lage heute noch an einer Kapelle auf dem Golfplatz von Bad Wiessee erkenntlich ist, seit ewigen Zeiten bestanden haben. Nach einer Inschrift in der Kapelle wurde die Quelle 1430 erstmals gefasst.

Nachdem das Steinöl vom Tegernsee therapeutische Eigenschaften als z.B. Einreibung besaß, erlangte es als St.-Quirin-Öl bald große Beliebtheit und zog Scharen von Pilgern an den Tegernsee. Durch die weit verbreitete technische Verwendung von Erdöl ab Ende des 19. Jahrhunderts versuchte die niederländische Gesellschaft Dordtsche Petroleum Maatschappy ab 1904, in größeren Tiefen reiche Erdölvorkommen zu entdecken, die man in etwa 500 m Tiefe auch antraf. Es folgte die Gründung der Ersten bayerischen Petroleum Gesellschaft mbH und Durchführung von 10 Bohrungen am See. Aber schon 1912 war das aus den Bohrlöchern gepumpte Fördergut so stark verwässert, dass die Ölgewinnung eingestellt werden musste. 1909 stieß jedoch der Niederländer Adriaan Stoop bei einer Bohrung auf ein ergiebiges Iod-Schwefel-Thermalwasservorkommen, die Grundlage des Aufstiegs zum Heilbad wurde. 1922 wurde aus Wiessee das Bad Wiessee.

